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1.  Einleitung 
 
Die Gemeinde Winsen (Aller) plant eine 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 51 
(Schul- und Sportpark), um den Bau eines Sportheimes zu ermöglichen. Es handelt sich 
um ein Planverfahren der Innenentwicklung nach § 13a BauGB. Da bei einem solchen 
Bebauungsplan ein Umweltbericht und die Berücksichtigung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung verzichtbar sind, kann der § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht angewendet 
werden, der für unvermeidbare Eingriffe sowie für bestimmte bauleitplanerische Vor-
haben eine pauschale Freistellung von den meisten der artenschutzrechtlichen Zugriffs-
verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG enthält. 
 
Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Sachverhalte sowie weiterer natur-
schutzrechtlicher Belange im Rahmen des Bauleitplanverfahrens, wie es für Verfahren 
nach § 13a BauGB geboten ist (vergleiche KAISER 2019), hat die Gemeinde Winsen 
(Aller) im Juni 2026 das Landschaftsarchitekturbüro Prof. Dr. Kaiser (Arbeitsgruppe 
Land & Wasser) mit der Erstellung eines entsprechenden Fachbeitrages beauftragt. 
 
 

2.  Art des Planvorhabens 
 
In dem Planänderungsgebiet (Abb. 1) soll ein Sportheim errichtet werden. Dazu wird 
als Art der baulichen Nutzung eine Gemeinbedarfsfläche festgesetzt. Die Anzahl der 
zulässigen Vollgeschosse beträgt zwei. Der zulässige Grad der Versiegelung beträgt 0,5. 
Der Bebauungsplan sieht eine Verpflichtung zur Anpflanzung von Laubbäumen und 
Laubsträuchern vor. 
 
 

3.  Bestandssituation 
 

3.1  Bauleitplanerische Festsetzungen 
 
Der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 51 sieht im Planänderungsgebiet Freizeitsport 
und öffentliche Grünflächen vor (Abb. 1). 
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Abb. 1: Planänderungsgebiet (violett umgrenzte Fläche) (Darstellung: Gemeinde 

Winsen). 
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3.2  Biotoptypen 

 
Mitte Juni 2026 erfolgte eine Geländebegehung, in derem Rahmen die aktuelle Bio-
topausstattung des Planänderungsgebietes erfasst wurde, um auf dieser Basis das faunis-
tische Besiedlungspotenzial ableiten zu können. Die Biotoptypisierung folgt V. DRA-
CHENFELS (2021), die Nomenklatur erwähnter Pflanzen GARVE (2004). 
 
Die betroffene Fläche ist komplett als halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer 
Standorte mit Übergang zu einer halbruderalen Gras- und Staudenflur trockener Stand-
orte (UHM/UHF) ausgeprägt. Die Vegetationszusammensetzung dieses Biotopes geht 
aus Tab. 1 hervor. 
 
 
Tab. 1: Vegetationszusammensetzung der halbruderalen Gras- und Staudenflur mitt-

lerer Standorte mit Übergang zu einer halbruderalen Gras- und Staudenflur 
trockener Standorte (UHM/UHF). 

 
Mengenangaben: 1 = nicht den Vegetationsbestand charakterisierend, da wenige oder punktuell zahlrei-
che, dann aber nicht auf der gesamten Fläche verteilte Exemplare, 2 = den Vegetationsbestand charak-
terisierend, da zahlreiche auf der gesamten Fläche verteilte Exemplare, 3 = den Vegetationsbestand prä-
gend, da sehr zahlreiche auf der gesamten Fläche verteilte Exemplare (aber noch nicht 4 erreichend) 
oder auf Teilflächen dominant, 4 = den Vegetationsbestand deutlich prägend, da auf der gesamten Flä-
che dominant (nach NLWKN 2025). 
 
Nomenklatur nach GARVE (2004). 
 
Achillea millefolium 2 
Agrostis capillaris 2 
Anchusa arvensis 1 
Anthoxanthum odoratum 2 
Arrhenatherum elatius 1 
Artemisia vulgaris 2 
Berteroa incana 2 
Bromus hordeaceus 2 
Capsella bursa-pastoris 2 
Conyza canadensis 2 
Crepis capillaris 2 
Daucus carota 2 
Dianthus deltoides 1 
Echium vulgare 2 
Elymus repens 2 
Erigeron annuus 2 
Festuca rubra 2 
Geranium pusillum 2 
Gypsophila paniculata 1 
Holcus lanatus 3 
Hypericum perforatum 2 
Hypochaeris radicata 2 
Lactuca serriola 2 
Lolium perenne 1 

Lotus corniculatus 2 
Oenothera biennis agg. 1 
Onopordum x hortorum 1 
Plantago lanceolata 2 
Potentilla argentea 1 
Rumex acetosella 2 
Rumex thyrsiflorus 2 
Salvia nemorosa 1 
Salvia pratensis 1 
Sanguisorba minor subsp. polygama 1 
Senecio inaequidens 2 
Silene vulgaris 1 
Solidago gigantea 1 
Tanacetum vulgare 2 
Trifolium arvense 2 
Trifolium campestre 2 
Trifolium dubium 2 
Tripleurospermum perforatum 2 
Verbascum densiflorum 2 
Veronica arvensis 2 
Veronica teucrium 1 
Vicia angustifolia 2 
Viola tricolor 1 
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Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie (vergleiche V. DRACHENFELS 
2014, 2021, EUROPEAN COMMISSION 2013, SSYMANK et al. 2021, 2023) treten im 
Planänderungsgebiet nicht auf. Auch sind keine nach § 30 BNatSchG oder § 24 
NNatSchG gesetzlich geschützten Biotope und keine nach § 22 NNatSchG pauschal ge-
schützten Wallhecken vorhanden (vergleiche V. DRACHENFELS 2021, NLWKN 2021). 
 
 

3.3  Flora 
 
Im Rahmen der Begehung Mitte Juni 2026 wurden Farn- und Blütenpflanzen der nie-
dersächsischen Roten Liste und Vorwarnliste (GARVE 2004), regional im Landkreis 
Celle auffallend seltene Pflanzenarten (KAISER 2021) sowie im Sinne des § 7 BNatSchG 
besonders geschützte Pflanzenarten nachgesucht. Die Bestandsgrößen werden nach 
SCHACHERER (2001) skaliert. 
 
Auf der Fläche kommen gleich mehrere Arten der Roten Liste und Vorwarnliste vor 
(vergleiche Tab. 1). Jedoch handelt es sich offensichtlich um eine Ansalbung durch Aus-
bringen von Saatgut ohne konkreten Bezug zum Naturraum, denn es sind gleich mehrere 
im Landkreis Celle nicht indigene Sippen im Sinne von TÄUBER et al. (2026, vergleiche 
KAISER et al. 2007) darunter, die für Blüheinsaaten häufig verwendet werden (neben 
den nachfolgend aufgelisteten Arten der Roten Liste und Vorwarnliste Gypsophila pa-

niculata, Salvia nemorosa, Sanguisorba minor subsp. polygama und Silene vulgaris). 
Festgestellt wurden folgende Arten der Roten Liste und Vorwarnliste: 
 
 Heide-Nelke (Dianthus deltoides), 2 bis 5 Exemplare, Gefährdungsgrad 3, 
 Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare), mehr als 50 Exemplare, Art der Vor-

warnliste, 
 Wiesen-Salbei (Salvia pratensis), 6 bis 25 Exemplare – Art im Landkreis nicht altan-

sässig, Gefährdungsgrad 3, 
 Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium), 2 bis 5 Exemplare – Art im Landkreis nicht 

altansässig, Art der Vorwarnliste, 
 Wildes Stiefmütterchen (Viola tricolor), 6 bis 25 Exemplare, Art der Vorwarnliste. 
 
Von den vorgenannten Arten ist nur die Heide-Nelke besonders geschützt. 
 
Regional im Landkreis Celle auffallend seltene Pflanzenarten (KAISER 2021) wurden 
im Rahmen der Begehung trotz gezielter Nachsuche nicht festgestellt. 
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3.4  Fauna 
 
Nester geschützter Waldameisen wurden trotz gezielter Nachsuche im Juni 2026 nicht 
festgestellt. Gleiches gilt für Vorkommen der besonders geschützten Weinbergschnecke 
(Helix pomatia). Auch waren keine Auswurfhaufen des Europäischen Maulwurfes 
(Talpa europaea) vorhanden. 
 
Ein Vorkommen bodenbrütender Vogelarten ist angesichts der Störbelastung sehr un-
wahrscheinlich. Fledermaus-Quartiere und Brutplätze höhlenbrütenden Vögel sind 
ebenso wie Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) sowie von Alt- und 
Totholz besiedelnden Käfern und von Kobeln des Eichhörnchens (Sciurus vulgaris) aus-
zuschließen, da keine Gehölze vorhanden sind. Angesichts fehlender Leitstrukturen ist 
auch keine intensivere Nutzung des Planänderungsgebietes als Fledermaus-Nahrungs-
habitat zu erwarten. Ein Vorkommen des Europäischen Igels (Erinaceus europaeus) ist 
angesichts der Habitatausstattung ohne geeignete Unterschlupfmöglichkeiten nicht zu 
erwarten. Die Vegetation ist zu dicht- und hochwüchsig, als dass das Gebiet als geeig-
netes Habitat der besonders geschützten, aber nach HELBING et al. (2025) und eigenen 
Beobachtungen deutlich in Ausbreitung begriffenen Blauflügeligen Ödlandschrecke 
(Oedipoda caerulescens) dienen könnte. Es liegt zwar eine gewisse Habitateignung für 
Reptilien vor, jedoch ist ein Vorkommen trotzdem nicht zu erwarten, denn die Biotope 
sind noch jung, während potenziell vorkommende Reptilienarten wie die Zauneidechse 
(Lacerta agilis) und die Schlingnatter (Coronella austriaca) ausbreitungsschwach sind. 
Bei früheren Untersuchungen im Gebiet waren noch keine für Reptilien geeigneten Ha-
bitate vorhanden (GRIMM et al. 2017). Weder im Planänderungsgebiet noch in dessen 
weiterem Umfeld befinden sich Stillgewässer, so dass eine Nutzung von Vermehrungs-
gewässern oder Landhabitaten durch Amphibien oder Libellen im Planänderungsgebiet 
auszuschließen ist. Für Wolf (Canis lupus) und Wildkatze (Felis silvestris) ist der Be-
trachtungsraum zu störbelastet, als das ein Vorkommen zu erwarten wäre. Für den 
Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) fehlen größere Bestände von Weiden-
röschen (Epilobium spec.) oder Nachtkerzen (Oenothera spec.) im Gebiet. 
 
Darüber hinaus deutet die Habitatausstattung nicht auf das Vorkommen weiterer beson-
ders oder sogar streng geschützter Arten hin (vergleiche THEUNERT 2008a, 2008b, 
2015a, 2015b). 
 
 

4.  Artenschutzrechtliche Würdigung 
 
Nach der Potenzialanalyse in Kap. 3.4 ist kaum mit geschützten Tierarten im Planände-
rungsgebiet oder benachbart dazu zu rechnen. Allenfalls könnten mit geringer Wahr-
scheinlichkeit einige störunempfindlichen Vogelarten und Fledermäuse vorkommen, so 
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dass sich die Ausführungen in Kap. 4 auf diese beiden Tiergruppen beschränken kön-
nen. 
 
 

4.1  Schädigung von Tierindividuen 
 
Durch eine Bebauung oder sonstige Umgestaltung im Planänderungsgebiet können ge-
setzlich geschützte Tierarten getötet oder verletzt werden, was dem Verbotstatbestand 
des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG entspricht. Dieses lässt sich wie folgt soweit vermei-
den, dass kein signifikantes Tötungsrisiko verbleibt: 
 
 Vorkehrung S1: Baufeldräumungen erfolgen außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit 

der Vögel (März bis August). Lässt sich diese Bauzeitenbeschränkung nicht einhal-
ten, ist vorab durch eine fachkundige Person zu überprüfen, ob im Planänderungs-
gebiet brütende Vögel oder nicht flügge Jungvögel vorhanden sind. Mit der Bau-
feldräumung darf dann erst begonnen werden, wenn belegt ist, dass derartige Vor-
kommen nicht existieren. 

 
Die vorgenannte bauzeitliche Beschränkung stellt sicher, dass keine nicht fluchtfähigen 
Vögel (Eier und nicht flügge Jungvögel) von den Bauarbeiten betroffen sind, falls wider 
Erwarten doch eine Bodenbrut erfolgt. Ausgewachsene Vögel können sich eigenständig 
durch Flucht entziehen. 
 
 

4.2  Erhebliche Störungen 
 
Durch eine Bebauung oder sonstige Umgestaltung im Planänderungsgebiet wie auch 
durch die Folgenutzung können Störungsverbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 2 
BNatSchG erfüllt sein. 
 
Quartiere oder essenzielle Nahrungshabitate von Fledermäusen befinden sich offen-
sichtlich weder im Planänderungsgebiet noch in dessen Umfeld, so dass eine erhebliche 
Störung dieser Tiergruppe auszuschließen ist. 
 
Vögel können durch die Bauarbeiten und die spätere Nutzung des Planänderungsgebie-
tes sowie aufgrund eines Meideverhaltens zu Vertikalstrukturen (vergleiche V. BLOTZ-
HEIM et al. 2001) gestört werden. Ein Vorkommen störempfindlicher Vogelarten oder 
solcher mit Meideverhalten zu Vertikalstrukturen (zum Beispiel Feldlerche – Alauda 

arvensis) ist im Planänderungsgebiet und in dessen Umfeld nicht zu erwarten und solche 
Arten wurden auch nicht von GRIMM et al. (2017) festgestellt, so dass erhebliche Stör-
wirkungen auszuschließen sind. Auch ist nicht erkennbar, dass das Planänderungsgebiet 
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eine essenzielle Nahrungshabitatfunktion für Vögel haben könnte, da im Umfeld um-
fangreich weitere geeignete Grünstrukturen vorhanden sind. Eine erhebliche Störung ist 
daher auszuschließen. 
 
 

4.3  Schädigung oder Zerstörung geschützter Lebensstätten 
 
Durch eine Bebauung oder sonstige Umgestaltung im Planänderungsgebiet können ge-
setzlich geschützte Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wildlebender Tiere der geschütz-
ten Arten beschädigt oder zerstört werden, was dem Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 
Nr. 3 BNatSchG entspricht. Die Vorkehrung S1 ist geeignet, Lebensstättenverluste am 
Boden brütender Vogelarten zu vermeiden, da die Nester von Arten, die jährlich neue 
Nester bauen, nach Abschluss der Brutsaison nicht mehr unter den Lebensstättenschutz 
fallen (LOUIS 2012). Wiederkehrend genutzte Lebensstätten höhlenbrütender Vögel so-
wie Fledermaus-Quartiere sind im Planänderungsgebiet nicht vorhanden und demzu-
folge vom Planänderungsvorhaben nicht betroffen. Auch ein Vorkommen bodenbrüten-
der Arten ist sehr unwahrscheinlich. Vorkommen störempfindlicher Vogelarten oder 
solcher mit Meideverhalten zu Vertikalstrukturen (zum Beispiel Feldlerche – Alauda 

arvensis) sind im Planänderungsgebiet und in dessen Umfeld nicht zu erwarten und sol-
che Arten wurden auch nicht von GRIMM et al. (2017) festgestellt, so dass eine störungs-
bedingte Aufgabe von Lebensstätten nicht zu befürchten ist. 
 
Bei den im Planänderungsgebiet und dessen Umfeld eventuell vorkommenden unge-
fährdeten und weit verbreiteten Vogelarten ist davon auszugehen, dass im Umfeld genug 
Ausweichhabitate bestehen, so dass die Funktion der Lebensstätten auch ohne zielge-
richtete Maßnahmen im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt und die artenschutz-
rechtlichen Zugriffsverbote nicht greifen (vergleiche BICK 2016, KAISER 2018). 
 
 

4.4  Schädigung von Pflanzenwuchsorten 
 
Da im Planänderungsgebiet keine europäisch geschützten Pflanzenarten vorkommen 
(siehe Kap. 2.2) und hier auch nicht zu erwarten sind (vergleiche GARVE 2007, KAISER 
et al. 2007), ist eine entsprechende artenschutzrechtliche Betroffenheit auszuschließen. 
Betroffen ist nur ein sehr kleines Vorkommen der besonders geschützten und gemäß 
Roter Liste gefährdeten Heide-Nelke (Dianthus deltoides) mit 2 bis 5 Pflanzen, wobei 
aber unklar ist, ob es sich um ein indigenes oder ein angesalbtes Vorkommen handelt. 
Aufgrund des ungeklärten Status sollte eine Umsiedlung der Pflanzen nicht erfolgen, 
zumal diese Art im Raum Winsen noch recht häufig ist, so dass der Verlust weniger 
Pflanzen die lokale Population nicht beeinträchtigt. 
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Für die Heide-Nelke als besonders geschützte Art greift im vorliegenden Fall die Frei-
stellung des § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht, da es sich nicht um ein Vorhaben im Sinne 
des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG handelt, auf das die Eingriffsregelung anzuwenden 
wäre, denn die Planänderung soll nach § 13a BauGB erfolgen. Somit stellt die Beseiti-
gung der Heide-Nelken auch keine unvermeidbare Beeinträchtigung durch Eingriffe in 
Natur und Landschaft dar (vergleiche KAISER 2019). Vor diesem Hintergrund bedarf es 
einer artenschutzrechtlichen Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG aus Gründen des 
überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftli-
cher Art. 
 
Die Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer 
oder wirtschaftlicher Art sind vom Planungsträger (Gemeinde Winsen) gesondert dar-
zustellen. 
 
 

4.5  Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
 
Im vorliegenden Fall sind die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote in Bezug auf eu-
ropäisch geschützte Arten auch ohne vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen nicht ein-
schlägig, so dass es keiner vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen bedarf. 
 
 

5.  Sonstige naturschutzrechtlichen Belange 
 
Innerhalb des Planänderungsgebietes befinden sich keine Biotope, die dem gesetzlichen 
Biotopschutz des § 30 BNatSchG oder § 24 NNatSchG (vergleiche NLWKN 2021, 
V. DRACHENFELS 2021) unterliegen. Nach § 22 NNatSchG pauschal geschützte Wall-
hecken sind ebenfalls nicht vorhanden. 
 
Mit Blick auf die Regelungen des USchadG (vergleiche PETERS et al. 2015a, 2015b) in 
Bezug auf Lebensraumtypen des Anhanges I der FFH-Richtlinie sei darauf hingewiesen, 
dass die Biotope im Planänderungsgebiet keinem FFH-Lebensraumtyp entsprechen 
(vergleiche V. DRACHENFELS 2014, 2021, EUROPEAN COMMISSION 2013 sowie SSY-
MANK et al. 2021, 2023). 
 
 

6.  Zusammenfassendes Resümee 
 
Durch die in Kap. 4 beschriebene Vorkehrung S1 lassen sich Verbotstatbestände für eu-
ropäisch geschützte Arten vollständig vermeiden. In geringem Umfang bereitet die 
Planänderung Umgestaltungen vor, die zu Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 
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BNatSchG für sonstige besonders geschützte Arten führen. Diese betreffen die nicht 
europäisch geschützte Heide-Nelke, für deren Beseitigung es einer Ausnahme nach § 45 
Abs. 7 BNatSchG bedarf, da nicht zu klären ist, ob es sich um ein Wildvorkommen oder 
eine Ansalbung handelt. Sonstige naturschutzrechliche Belange sind nicht betroffen. 
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